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Meldungen

Der Breitbandausbau in 
der Verbandsgemeinde 
Westliche Börde beschäf-
tigt die Bürger in diesen 
Tagen. Seit einigen Wo-
chen laufen Informations-
veranstaltungen in den 
einzelnen Orten. Es gibt 
Sprechstunden zu dem 
Thema in Gemeinden. 
Für Verwirrung hat jetzt 
die Mitteilung der Deut-
sche Telekom gesorgt, 
ebenfalls einen Ausbau in 
der Börde vorzunehmen. 
Allerdings unterscheiden 
sich beide Projekte doch 
erheblich.

Von Christian Besecke
Gröningen/Wulferstedt ● Bei der 
Verwaltung der Verbandsge-
meinde Westliche Börde sind 
am Donnerstag die Telefon-
leitungen heiß gelaufen. An 
diesem Tag war in der Volks-
stimme unter der Überschrift 
„Schnelles Internet für 26 500 
Haushalte“ zu lesen, dass die 
Telekom ihr Glasfasernetz in 
der Börde erweitert.

„Mehr als 20 000 Haushal-
te und Betriebe bekommen 
schon bis Mitte 2018 schnel-
les Internet. Weitere knapp 
6500 Haushalte und Betriebe 
folgen bis 2019“,  informiert 
Telekom-Pressesprecher Georg 
von Wagner. Das neue Netz 
ermögliche Geschwindigkei-
ten von bis zu 100 Megabit pro 
Sekunde (MBit/s). Dazu werde 
das Unternehmen rund 500 Ki-
lometer Glasfaser verlegen und 
etwa 150 Verteiler umrüsten 
oder neu aufstellen. Ansonsten 
wirbt die Telekom mit ähnli-
chen Aussagen zur Breitband-
Technik wie die Verbandsge-
meinde Westliche Börde bei 
den derzeit laufenden Veran-
staltungen in den Orten.

In der Verbandsgemeinde 
werden von dem Unterneh-
men Ausleben mit Ottleben 
und Teilen von Warsleben, die 
Gemeinde Am Großen Bruch 
mit Wulferstedt, Gröningen 
mit Kloster Gröningen sowie 
Kroppenstedt benannt. Diese 
Kommunen sollen künftig in 
den Genuss des Telekom-Ange-
botes kommen.

Das Unternehmen bietet 
künftig drei Varianten für die 
Vertragskunden an. Das klas-
sische DSL, das VDSL und das 
Vectoring, welches die benann-
ten Geschwindigkeit möglich 
macht. Der Pressesprecher der 
Telekom war für die Volks-
stimme am gestrigen Freitag 

persönlich nicht zu erreichen. 
Ein Blick auf die Internetseite  
„www.telekom.de/schneller“ 
klärt jedoch über die Technik 
auf. So werden in der Tat die 
Verteiler mit Glasfaserleitun-
gen verbunden. Die Zuleitung 
in die Haushalte erfolgt von 
dort aus über Kupferleitungen.

„Ich habe bereits ver-
schiedene Anfragen be-
kommen. Unsere Bürger 
reagieren verunsichert. 
Dies kann ich gut nach-
vollziehen.“
Fabian Stankewitz, Verbandsgemein-
de- Bürgermeister

Das unterscheidet das Pro-
jekt grundlegend vom Vorha-
ben der Verbandsgemeinde. 

Hier erfolgt die komplette 
Anbindung an die Haushalte 
über Glasfaser. Das sechsadri-
ge Kabel wird in jeden Haus-
halt verlegt. Somit erreichen 
die künftigen Leitungen der 
Telekom sicherlich die angege-
benen 100 Megabit pro Sekunde 
– allerdings können durchaus 
Einbußen entstehen. Das rich-
tet sich danach, wie weit Daten 
über Kupfer übertragen werden 
müssen. Beim Vorhaben, wel-
ches die Westliche Börde um-
setzen will, werden diese Werte 
für jeden Anschluss garantiert, 
da eine Direktabnahme über 
Glasfaser erfolgt. Dieses Thema 
wurde schon bei den bis dato 
erfolgten Infoveranstaltungen 
von der beauftragten Firma er-
schöpfend erklärt.

Dennoch hat sich nun eine 
Verwirrung in der Bevölke-
rung breit gemacht. „Ich habe 
bereits verschiedene Anfragen 

bekommen“, sagt Verbandsge-
meinde-Bürgermeister Fabian 
Stankewitz (SPD) gegenüber der 
Volksstimme. „Unsere Bürger 
reagieren verunsichert. Dies 
kann ich gut nachvollziehen.“ 
Er weist noch einmal nach-
drücklich auf den eben erläu-
terten Unterschied zum künf-
tigen Telekom-Netz hin.

„Auch die Telekom wurde 
vor der Beantragung unserer 
Fördermittel im Rahmen des 
Markterkundungsverfahren 
abgefragt. Es wurden keine 
Ausbauabsichten bekannt ge-
geben“, erläutert Stankewitz. 
„Damit lag zum damaligen 
Zeitpunkt ein Marktversagen 
vor. Der Fördermittelantrag 
wurde gestellt und positiv be-
schieden.“

Die Telekom habe auf Bun-
desebene eine Stillhalteverein-
barung geschlossen. Diese sieht 
eigentlich vor, dass sie in den 

Gebieten mit Fördermittelaus-
reichung nicht ausbauen wird. 
„Gegen diese Vereinbarung ver-
stößt das Unternehmen jedoch 
bundesweit“, sagt Stankewitz. 
Das Bundesministerium für 
Verkehr und Breitband sowie 
die Agentur für Kommunikati-
on, Organisation und Manage-
ment (AteneKom) seien von der 
Arbeitsgemeinschaft Breitband 
mehrfach auf diesen Fakt hin-
gewiesen worden.

„Die Fördermittelzusage 
bleibt defi nitiv beim Ausbau 
eines anderen Anbieters erhal-
ten, da der Bund die Grenzen 
des Kupfernetzes, die Notwen-
digkeit der Glasfaser und die 
Bedeutung daraus für Deutsch-
land kennt“, versichert Fabi-
an Stankewitz. „Die Telekom 
sieht vermutlich ihre Kunden 
schwinden und hat daher 
den Ausbau auch in den bis-
lang nicht versorgten Gebieten 
der Verbandsgemeinde bean-
tragt“.

In den Orten Hamersleben 
und Großalsleben sei bereits 
ein VDSL-Ausbau durch die Te-
lekom erfolgt. Hier könne man 
den von dem Unternehmen be-
schriebenen Glasfaser-Ausbau 
bis zu den Verteilern gut nach-
vollziehen. Anschließend sei 
das alte Kupfernetz verwendet 
worden. „Aussagen von Ha-
mersleber Bürgern bei der Ver-
anstaltung in Gunsleben haben 
eine große Unzufriedenheit mit 
dieser Technik off enbar ge-
macht“, fügt der Bürgermeister 
hinzu.

Die Einwohner seien sicher-
lich erst einmal in Teilen ver-
sorgt. „Umso weiter ich vom 
Verteiler entfernt wohne, umso 
weniger Leistung habe ich. 
Damit wird eine Zweiklassen-
gesellschaft gefördert“, bringt 
er vor. „Es wird also weiterhin 
mangelhaft versorgte Gebiete 
geben. Objekte außerhalb der 
Kernortschaften sind für die 
Telekom nicht wirtschaftlich.“ 
Aufgrund der steigenden An-
sprüche an das Netz würden 
in fünf Jahren die Kapazitä-
ten nicht mehr ausreichen. 
Aufgrund physikalischer 
Eigenschaften könne die Kup-
ferleitung dann keine Verbes-
serung mehr bringen. Das 
bestätigt das von der Verbands-
gemeinde beauftragte Unter-
nehmen ebenfalls.

„Gerade deshalb haben wir 
uns für den Aufb au des ver-
bandsgemeindeigenen Breit-
bandnetzes entschieden“, stellt 
Stankewitz klar. „Kämpfen wir 
jetzt nicht für unser Glasfaser-
netz, dann müssen wir in den 
nächsten Jahren den Bürgern 
erklären, warum keine ausrei-

chende Versorgung mit Breit-
band zur Verfügung steht, wa-
rum es bei uns kein modernes 
Behördennetz gibt und warum 
die Telemedizin künftig nicht 
möglich sein wird.“

„Trotz des bereits erfolg-
ten VDSL-Ausbaus in 
Hamersleben kann die 
Telekom uns nur einen 
Anschluss mit spärlichen 
Übertragungsgeschwin-
digkeiten  anbieten.“
Fabian Stankewitz zu den aktuellen 
Problemen

Damit fördere man Unzu-
friedenheit bei den Einwoh-
nern und hänge die Region 
nahezu wissentlich vom even-
tuellen Zuzug von Familien 
und Neuansiedlungen von 
Gewerbe ab. Beispiele gebe 
es schon jetzt. „Vor drei Jah-
ren war die Ansiedlung eines 
Unternehmens für Fahrzeug-
entwicklung in Oschersleben 
geplant. Im Zuge wären 100 
Arbeitsplätze in der Stadt ent-
standen“, berichtet Stankewitz. 
„Selbst Landrat Hans Walker 
(CDU) hatte sich seinerzeit da-
für verwendet. Aufgrund zu 
geringer Bandbreite scheiterte 
das Vorhaben jedoch.“

 Auch die Außenstelle der 
Verbandsgemeinde in Hamers-
leben benötige eigentlich mehr 
Bandbreite, um den Anforde-
rungen einer Behörde im Um-
gang mit den Datenmengen 
gerecht zu werden. „Trotz des 
bereits erfolgten VDSL-Ausbaus 
in Hamersleben kann die Tele-
kom uns nur einen Anschluss 
mit spärlichen Übertragungs-
geschwindigkeiten  anbieten“, 
verrät der Bürgermeister.

Außerdem weist er noch ein-
mal auf die Modalitäten zum 
Breitbandausbau in der Westli-
chen Börde hin. „Ich kann nur 
jeden Bürger ermuntern, die 
Infoveranstaltungen oder die 
Sprechstunden zu nutzen“, sagt 
er. „Dort wird alles ausführlich 
erklärt. Auch die Verwaltung 
und die Bürgermeister in den 
Gemeinden und Städten stehen 
dafür gern zur Verfügung.“

Bei einem Wechsel in das 
verbandsgemeindeeigene Netz 
werde man Kündigungsfris-
ten entsprechend beachten. 
„Niemand wird gezwungen, 
zwei Anschlüsse zur selben Zeit 
zu bezahlen“, versichert Fabian 
Stankewitz. „Der Bund fördert 
nicht umsonst unser Projekt 
in zweistelliger Millionen-
höhe.“

Glasfaser ins Haus bringt nur die Gemeinde
Ankündigung zum Netzausbau von der Telekom sorgt in der Westlichen Börde für Verwirrung

Verbandsgemeinde-Bürgermeister Fabian Stankewitz präsentiert beim Gespräch mit der Volksstimme 
das Konzept zum Breitbandausbau in der Westlichen Börde. Foto: Christian Besecke

Von Matthias Strauß
Ausleben ● Bei einem Brand in 
Ausleben in der Verbandsge-
meinde Westliche Börde ist am 
Donnerstagabend ein Sach-
schaden von mehreren tausend 
Euro entstanden.

Nach ersten Angaben der 
Feuerwehr hatte ein Spazier-
gänger dichten Qualm und 
Flammen in einem Blumenla-
den am Ortseingang bemerkt 
und die Rettungsleitstelle 
informiert. Beim Eintreff en 
der Feuerwehr brannte es in 
einem Kühlraum des Floristik-
Ladens. 

Durch den schnellen Ein-
satz der beteiligten Kamera-
den konnte ein Ausbreiten der 
Flammen auf weitere Gebäu-
deteile verhindert werden. 
Unter Atemschutz drangen die 
Wehrleute zum Brandherd vor 
und löschten diesen ab. Zur 
Sicherheit wurde mit einer 
Wärmebildkamera nach wei-

teren Glutnestern gesucht. 
Nach etwa zwei Stunden 
wurde der Einsatz erfolgreich 
beendet.

 Verletzt wurde niemand. 
Die Polizeibeamten haben 
noch am Abend die Ermittlun-
gen aufgenommen. Bislang 

wird von einem technischen 
Defekt als Ursache für den 
Brand in dem Floristik-Laden 
ausgegangen.

Kameraden bekämpfen Feuer in Ausleben
Brand ist im Kühlraum eines Floristik-Geschäft s ausgebrochen / Polizei ermittelt Ursache

Die Einsatzkräfte der Feuerwehr haben am Donnerstag einen Brand in einem Floristik-Geschäft in Aus-
leben erfolgreich bekämpft. Foto: Matthias Strauß

Ausleben (cbe) ● Auslebens Bür-
germeister Dietmar Schmidt 
(UWG) hält am Dienstag, 25. 
Juli, seine nächste Einwoh-
nersprechstunde ab. In der 
Zeit von 17 bis 18 Uhr ist er 
an diesem Tag persönlich im 
Gemeindebüro zu erreichen.

Bürgersprechstunde
in Ausleben

Großalsleben (cbe) ● Das Freibad 
in Großalsleben öff net seine 
Pforten täglich von 11 bis 20 
Uhr. „Die Zeiten behalten wir 
auf jeden Fall die gesamten 
Sommerferien über bei“, infor-
miert Lucas Veckenstedt vom 
Freibad-Team.

Öff nungszeiten 
für das Freibad

Kroppenstedt (cbe) ● Das Deut-
sche Rote Kreuz bittet die 
Einwohner von Kroppenstedt 
und Umgebung zur Blutspen-
de am Dienstag, 18. August, in 
die DRK-Begegnungsstätte.

Blutspendetermin
in Kroppenstedt

Neuwegersleben (mmü) ● Die 
Telegrafenstationen in Neu-
wegersleben und Ampfurth 
sind am Sonntag, 30. Juli, in 
der Zeit von 14 Uhr bis 17 Uhr 
wieder für Besucher geöff net. 
Im Gebäude der Nummer 18 
in Neuwegersleben bieten 
die Mitglieder der Interes-
sengemeinschaft „Optische 
Telegrafi e“ Rundgänge durch 
die Ausstellung im Erdge-
schoss und den Stationsraum 
im Obergeschoss an und 
erklären die Funktionsweise 
des Signalmastes. Im Tele-
grafenturm der Nummer 16 
in Ampfurth erwartet die 
Besucher nach dem Turmauf-
stieg in die einstige Telegra-
fenstube neben Informations-
tafeln auch ein sehenswerter 
Ausblick über die Bördeland-
schaft. Auch hier gibt es jede 
Menge Wissenswertes zum 
Thema „Optische Telegrafi e“ 
zu erfahren.

Telegrafenstationen
öff nen ihre Pforten

Neuwegersleben (cbe) ● Die 
Mitglieder der Ortsgruppe der 
Volkssolidarität treff en sich 
am Mittwoch, 26. Juli, um 11 
Uhr zu einem Grillfest.

Ortsgruppe trifft   
sich zum Grillfest

Eilsdorf (rad) ● Die Motorrad-
freunde des MF Huy bitten 
vom Freitag, 28. bis Sonntag, 
30. Juli zu ihrer Jahresparty 
nach Eilsdorf. Mit Livemusik 
von Rock‘n‘Fun startet der 
Freitag. Am Sonnabend wird 
für 13 Uhr zur Ausfahrt ab 
Kawasaki Halberstadt ein-
geladen, auf dem Sportplatz 
in Eilsdorf fi nden danach die 
beliebten Bikerspiele statt, 
wo auch Pokale winken. Am 
Abend spielt die Liveband 
„Good Times“. Auf dem Sport-
platz kann gezeltet werden.

Huy-Biker bitten
zu ihrer Jahresparty 

Harsleben (cbe) ● Der Halber-
städter Rassegefl ügelzucht-
verein hält am Sonnabend, 29. 
Juli, seinen Kleintiermarkt 
in Harsleben ab. Der Markt 
fi ndet von 8 bis 12 Uhr vor 
der Mehrzweckhalle statt. 
Legehennen, Legewachteln, 
Junge Enten und Gänse aus 
Delbrück werden angeboten.

Kleintiermarkt
in Harsleben

Bekanntmachung nach § 39  Abs. 7 PBefG über die Änderung der 
Beförderungsentgelte und der Tarifbestimmungen von marego

Aufgrund des § 39 Abs. 7 des Personenbeförderungsgesetzes (PBefG) 
wird über folgende Änderungen informiert.

Mit Wirkung zum 01.08.2017 werden die Beförderungsentgelte des 
marego-Tarifs angepasst. Die angepassten Beförderungsentgelte 
sind auf der Internetseite der Magdeburger Regionalverkehrsverbund 
GmbH – marego (www.marego-verbund.de) abrufbar.

Mit Wirkung zum 01.08.2017 werden die Tarifbestimmungen von 
marego angepasst. Die vollständigen Beförderungsbedingungen 
und Tarifbestimmungen sind auf der Internetseite der Magdeburger 
Regionalverkehrsverbund GmbH – marego (www.marego-verbund.de) 
abrufbar.

Kontakt: Magdeburger Regionalverkehrsverbund GmbH – marego, 
Franckestraße 1, 39104 Magdeburg
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Ich Klaus, ehem. MDer, su. dich Renate aus
Salzwedel, ca. 75 J. alt, haben uns kennenge-
lernt in Salzwedel beim Tanzfest vor 57 Jah-
ren. )Chiffre Z/188156, PF3753, 39012 MD
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